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D/e Gasf/ro/um/ie - hei/fe m/'f

Peter Föhn
Nationalrat (SVP, Muotathal SZ)

«Bei de/t DetroMfe/ie/] Mit-
dürgerirme/] und Mitbürgern gei/t
es t/oriviegend ujtî junge Bebruten,
dorporale, Leutsasts und ange-
tende dompanieto/nnandanten. .»

Kapital- und Beitragstransfer von der EO in die IV
In meiner Motion fordere ich
den Bundesrat auf, ohne Verzug
eine Teilrevision der Erwerbser-
satzordnung (EO) an die Hand
zu nehmen, ohne die IV-Revision
abzuwarten.

Minimales Ziel einer solchen
Revision sollte sein. Angehörige
der Armee, die einen längeren
Ausbildungsdienst leisten, finanzi-
eil mindestens ebensogut zu stel-
len, wie nichtmilitäridienstleisten-
de Arbeitslose. Nach Möglichkeit
sollte die Attraktivität und Wirt-
schaftsverträglichkeit der militäri-
sehen Weiterausbildung finanziell
verbessert werden. Bei den betraf-
fenen Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern geht es vorwiegend um junge
Rekruten, Korporale, Leutnants
und angehende Kompaniekom-
mandanten. Also unser Nach-
wuchs in Armee und Wirtschaft.

Im Bericht zur 4. IV-Revision vom
November 1996 stellte das Eid-
genössische Departement des

Innern (EDI) selbst fest, dass die
volle 6. EO-Revision einem seit
langem ausgewiesenen Bedürfnis
entspreche und in der Vernehmlas-

sung auf breite Zustimmung

gestossen sei. Nun soll in der
Herbstsession in beiden Räten die
Revision der IV (Invaliden-Versi-
cherung) behandelt werden. Zur
Sanierung der IV will der Bundes-
rat Kapital und Beiträge der EO
heranziehen. Dieses Vorgehen
lässt eine spätere 6. EO-Revision
als sehr unwahrscheinlich crschei-
nen. Es muss doch sehr befremden,
wenn die EO ausgehöhlt wird,
bevor über deren Revision beraten
werden kann.

Die beiden Bundesbeschlüsse über
den Mitteltransfer von der EO zur
IV müssen daher dringend zurück-
gewiesen werden, bis die volle 6.

EO-Revision vom Parlament
behandelt werden kann. Es liegt
nicht in meiner Absicht, die IV-
Revision zu gefährden, ganz im
Gegenteil. Die Koppelung IV und

Die Motion Föhn

-r. Nebst der Dringlichen Interpel-
lation vom 3. Juni 1997 reichten
Peter Föhn und 53 Mitunterzeich-
nende am 16. Juni 1997 eine Moti-
on «Erwerbsersatzordnung. Revi-

Zur Person
Peter Föhn, 1952, wohnt im
schwyzerischen Muotathal.
Er ist verheiratet und stolzer
Vater von vier Kindern.
Erlernter Beruf: Lehrer; jetzt
als Bezirksschulverwalter des

Bezirkes Schwyz tätig. Er
wurde 1995 als «Quereinstei-

ger» in den Nationalrat
gewählt. So gehört er im Par-
lament der Bundesverfas-
sungs-Kommission und Wirt-
schaft, Bildung und Kultur an.

Militärische Laufbahn: Aus-

gemusterter Train-Gefreiter.

EO, sowie der hohe Zeitdruck ist

jedoch vom Bundesrat vorgege-
ben.

sion» ein. In der Begründung stellt

Nationalrat Föhn fest, dass die

Armee und mit ihr das Milizsystem
eine wichtige Integrationsklammer
der Schweiz darstellen. Zahlreiche

Jugendliche ermöglichen durch

ihre Bereitschaft, sich militärisch

weiterzubilden, den Weiterbestand
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Junge Militärdienstleistende haben das Nachsehen!

Bereits in der letzten Ausgabe
befasste sich «Der Fourier» ein-
gehend mit dem vorgesehenen
Finanztransfer von der Er-
vverbsersatzordnung (EO) zur
Invalidenversicherung (IV). Da-
zu auch die Stellungsnahme der
Arbeitsgemeinschaft für eine
wirksame und friedenssichernde
Milizarmee (AWM), bei der
gegen 40 militärische Organisa-
tionen angeschlossen sind.

Bern, Ende Juli 1997. Der Bundes-
rat schlägt auf Antrag des Departe-
mentes Dreifuss vor, 2,2 Milliar-
den Franken von der Erwerbser-
satzordnung-(EO)-Kasse in die
defizitäre Invalidenversicherungs-
(IV)-Kasse umzulagern. Ebenso
soll bis zum Jahr 2004 ein Bei-
tragspromille von der EO zur IV
verschoben werden, sodass die
überfällige Erhöhung der Entschä-
digung für junge Militärdienstlei-
stende weiter verzögert wird.

Ganz generell muss man sich über-
legen, was wohl die Erwerbser-
satzordnung, die Mutterschaftsver-
Sicherung und die Invalidenversi-
cherung gemeinsam haben, wes-
halb man sie miteinander verknüp-
fen will. Alle drei Institutionen
haben eine Kasse: diejenige der

Erwerbsersatzordnung hat Geld,
die beiden andern jedoch brauchen
Geld. Und der vom Bundesrat
geplante Schachzug ist nichts
anderes, als ein Angriff auf die

dieser staatspolitisch unerlässli-
chen Institution.

Aus diesem Grunde müsse es als
stossend bezeichnet werden, wenn
junge Menschen für ihre Bereit-
Schaft, Zeit und Energie für eine
oftmals undankbare Aufgabe ein-

EO-Kasse zugunsten der leeren
Kassen. Zw ge/zf es fifa/wn,
ß?/e &/«/erz/«g efer Sozzü/wer/ce tzzz/'

c/e/z; /d/Wce/z c/er /«/zgere/z Mz/üöz"-
r/zezz.vZ/eAtezzr/ez; zzz /z7zezzz/ere;z.

Dass man bei diesem Vorgehen die
militärischen Verbände (siehe
auch Ausgabe 8/97 von «Der Fou-
rier») nicht zur Vernehmlassung
begrüsste, ist aus der Sicht der
federführenden Bundesrätin Drei-
fuss nur allzu begreiflich. In
militärischen Kreisen aber löst die-
ses Vorgehen Entrüstung und Ent-
täuschung aus.

Stellung der Dienstleistenden ist
zu verbessern

Die Studienkommission von Frau
Nationalrätin Langenberger hat

jüngst ihren Bericht über die allge-
meine Wehrpflicht beziehungs-
weise Dienstpflicht abgeliefert.
Die Kommission empfiehlt, die
allgemeine Wehrpflicht beizube-
halten. Die S7c7/zmg de/' D/ezz.v//«/-

.vtezzr/ez; vez yez/oc/z zzz ver/zevserzz.

Das ist ein klares Bekenntnis zu
unserer Milizarmee. Wenn in die-
sem Bericht eine verbesserte Stel-

lung der Dienstleistenden gefor-
dert wird, so wurde dabei auch an
die finanzielle Seite gedacht. Gera-
de in der heutigen schwierigen
Zeit, in der um Arbeitsplätze und

gerechte Entlohnung gekämpft
werden muss und in der Dienstlei-
stende immer häufiger und schnei-

zusetzen, finanziell schlechter

gestellt werden als Mitglieder der

Gesellschaft, die von der Arbeits-
losenkasse leben.

Dieses Missverhältnis - so der
Motionär - setze falsche Signale
und müsse korrigiert werden.

1er mit ihren Arbeitgebern in Kon-
flikt geraten, ist die Verbesserung
der Erwerbsersatzordnung ein
Gebot der Stunde.

Mehr EO-Leistungen für den
Kadernachwuchs

Die jüngeren Angehörigen der
Armee, die sich zur militärischen
Weiterbildung entschliessen, ste-
hen unter Druck: Viele Firmen
sind nicht begeistert von diesen
zusätzlichen Dienstleistungen. Ihre

Personalbudgets sind knapp
bemessen, und eine militärische
Weiterausbildung bringt dem
Betrieb hohe Kosten.

Genau so wie unsere Privatbetrie-
be, die Banken, Versicherungen
und Verwaltungen Kaderleute zur
Führung brauchen, so braucht sie
auch unsere Armee. Wer zur
Armee ja sagt, sagt auch zur
Kaderausbildung ja. Er ist bereit,
den Weg für diese zu ebnen.
Finanzielle Hilfe und Unterstüt-

COURIER #|
OFFIZIELLES ORGAN

DES SCHWEIZERISCHEN ^4
FOURIER-VERBANDES ///

VOR 50 JAHREN
Pistolen-Schiess-Sektion Zürich

Allen Kameraden, die das obligato-
rische Bundesprogramm dieses Jahr
nicht absolviert haben, möchten wir
in Erinnerung rufen, dass sie den
statutarischen Vergütungsbeitrag
von Fr. 2.— zu entrichten haben.
Die entsprechenden Nachnahme
werden im Laufe des Monats Okto-
bers versandt. Wir bitten um promp-
te Einlösung.

Aus «Der Fourier», September 1947
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26 Aktuell

Die Stellungsnahme d

-r. Die Arbeitsgruppe Militär-
Politik der Schweizerischen Offi-
ziersgesellschaft hat sich mit
dem EO-Finanzhaushalt inten-
siv auseinandergesetzt. Ihr Prä-
sident, Oberst i Gst Siegfried
Albertin, Lauerz, kommt dabei
zum folgenden Schluss:

«Die Kapital- und Beitragsver-
Schiebungen von der EO zur IV
sind ersatzlos zurückzuweisen.
Der Bundesrat soll dem Parlament
1998 die Botschaft zur 6. EO-
Revision mit dem Ziel zustellen,
diese auf 1. Januar 1999 in Kraft zu
setzen. Anschliessend kann auf-
grund einer neuen Kostenberech-

nung über die, die EO-betreffen-
den Bundesbeschlüsse, neu bera-
ten werden.

r SOG
leisten, erste Priorität zukommen.
Es betrifft dies Rekruten sowie
angehende Unteroffiziere, Offizie-
re und Kompaniekommandanten.
Das Ziel der Angleichung an die

Taggeldentschädigungen der Ar-
beitslosenversicherung ALV)
wird nicht aufgegeben. Dies könn-
te auch dadurch erreicht werden,
dass die Taggelder der ALV auch

während längeren Ausbildungs-
diensten ausbezahlt werden, im

Gegenzug die Entschädigungen
der EO in die ALV zurückfliessen.
Damit würde die ALV gleich
behandelt wie Arbeitgeber, die

Lohnfortzahlungen machen. Einer,
auf 1100 Millionen reduzierten
Kapitalverschiebung könnte allen-
falls zugestimmt werden.

zung anzubieten, gehört auch dazu.
Dabei sind es besonders die
Wochen der Rekrutenschule und
des Grad-Abverdienens, die ins
Gewicht fallen. Hier müssen die

EO-Leistungen klar steigen.

Abverdienende gleichviel
wie Arbeitslose

Es bestehen legitime Gründe, für
abverdienende Unteroffiziere und
Offiziere eine Sonderregelung zu
schaffen.

- Der Armee fehlen Kader. Statt
2000 benötigte Offiziere konn-
ten in den letzten Jahren nur
rund 1300 pro Jahr brevetiert
werden. Eine massvolle Anpas-
sung der Entschädigung
während des Abverdienenes
könnte hier eine teilweise
Attraktivitätssteigerung bewir-
ken.

- Ein Abverdienender soll wenig-
stens gleich viel erhalten wie ein
Arbeitsloser. Es erscheint uns
nicht vertretbar, dass in Behörde-

rungsdiensten eingagierte
Angehörige der Armee heute
schlechter gestellt sind als Bezii-
gerinnen und Bezüger von
Arbeitslosengeldern.

- Die Studenten können heute ihre
Beförderungsdienste vielfach
nicht mehr in den Sommerferien
absolvieren, da der Universitäts-
betrieb dies nicht mehr zulässt
(Praktika Übungen usw.). Wer
sich für die Offizierslaufbahn
zur Verfügung stellt, wird des-

Kompromisse

Auf Forderungen, die gegenüber
der 6. EO-Revision Mehrausgaben
verursachen, wird verzichtet. Im
Rahmen der 6. EO-Revision soll
aber der Verbesserung der Tag-
geldentschädigung an diejenigen
jungen Frauen und Männer, die
einen längeren Ausbildungsdienst

halb meist dazu gezwungen, das

Studium für mindestens ein Jahr

zu unterbrechen. Dies müsste

vom Staat mit einer Sonderzula-

ge honoriert werden, denn der
Eintritt ins Erwerbsleben wird
um ein Jahr verzögert.
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Schlussbemerkung

Wenn der Bundesrat die Revision
der IV mit einer Aushöhlung der

EO verbindet und dadurch die

dringende Revision der IV gefähr-
det, tut uns dies ausserordentlich
leid. Es war und ist nie unsere
Absicht, der IV zu schaden. Eben-

so ist es aber unsere Pflicht, die

Interessen der jungen Schweize-
rinnen und Schweizer zu vertreten,
die bereit sind, für unser Land
mehr zu leisten.»

Es geht uns nicht darum, die

Sozialwerke gegeneinander auszu-

spielen. Wir wehren uns aber dage-

gen, dass deren fehlende Mittel bei

der Erwerbsersatzordnung geholt
werden sollen. Diese Institution ist

ausschliesslich für die finanzielle

Unterstützung der Wehrmänner
geschaffen worden.

Die Entscheidungsträger in Bern
sind aufgerufen: Gehen Sie über
die Bücher, denn ein Grossteil
der Bevölkerung fühlt sich über-

gangen.

Die Top-Einkaufsadresse für Fouriere und Küchenchefs
Prodega Cash+Carry, 3627 Heimberg bei Thun

Telefon 033 437 16 16 / Fax 033 437 57 86
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